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Krebs zählt zu den häufigsten Todesursachen beim Hund. Viele Hundebesitzer 

erschrecken deshalb, wenn sie bei ihrem Vierbeiner einen Knubbel oder eine Beule 

ertasten. Aber nicht bei jedem Tumor handelt es sich tatsächlich um Krebs. 

Zusätzlich zu unserem ausführlichen Artikel, informieren wir hier über Krebs beim 

Hund.  

 

Was unterscheidet Krebs von gutartigen Tumoren?  
 
Der Unterschied liegt in den Zellen. Ein bösartiger Tumor – Krebs – wächst 

unkontrolliert und schädigt dabei gesundes Gewebe. Denn bei Krebszellen ist der 

Zellzyklus gestört. Sie können sich außerdem über das Lymphsystem und den 

Blutstrom ausbreiten und im ganzen Körper sogenannte Metastasen bilden. 

Gutartige Tumore wachsen meist langsam und „streuen“ nicht. Sie müssen auch 

nicht zwingend entfernt werden, wenn sie den Hund nicht beeinträchtigen.  

 

Wie erkenne ich einen bösartigen Tumor bei meinem Hund?  

 
Für Laien ist es nicht möglich einen tastbaren Tumor als bös- oder gutartig zu 

identifizieren. Jeder Knubbel oder Knoten sollte daher sicherheitshalber Anlass für 

einen Tierarztbesuch sein. Nur der Tierarzt kann mithilfe verschiedener 

medizinischer Verfahren feststellen, worum es sich bei der unerwünschten 

Wucherung handelt. Tumore in den Organen machen sich häufig erst spät 

bemerkbar.  

 

Die beste Vorsorge: Immer ein Auge auf das Wohlbefinden des Hundes haben.  

 

  

 

deine-tierwelt.de
http://magazin.deine-tierwelt.de/knubbel-warzen-zecken-knoten-und-beulen-was-hat-mein-hund-da/
http://magazin.deine-tierwelt.de/tumore-beim-hund/
http://magazin.deine-tierwelt.de/tumore-beim-hund/


Tumore beim Hund von Deine-Tierwelt.de 3 

Auf folgende Symptome sollten Sie achten:  
  

 Starker Mundgeruch  

 Gewichtsverlust  

 Ständige Müdigkeit  

 Ständiges Erbrechen  

 Starker Durchfall   

 Der Hund verweigert über einen längeren Zeitraum das Futter  

 Blutungen im Maul- oder im Genital- und Afterbereich  

 Der Hund zieht sich nur noch zurück 

 Der Hund ist plötzlich unsauber  

 

Achtung: Diese Symptome können nicht nur auf Krebs bzw. Tumore, sondern auch 

auf andere (teils harmlose) Krankheiten hinweisen. Viele sind jedoch ein Indiz für 

starke Schmerzen und einige sogar lebensbedrohlich. Der Hund sollte deshalb  

zeitnah einem Tierarzt vorgestellt werden. 
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Wie diagnostiziert der Tierarzt Krebs?  
 

Selbst bei einem gut 

tastbaren Knubbel kann der 

Tierarzt den Tumor nicht 

durch bloßes Fühlen 

bestimmen. Für mehr Klarheit 

muss er eine Gewebeprobe 

entnehmen. Das ist mithilfe 

spezieller Verfahren in 

manchen Fällen noch vor der 

Entfernung möglich.  

 

Die Bestimmung des Tumors ist entscheidend für die Behandlung. Zudem sollten 

insbesondere alte Hunde auf weitere Erkrankungen untersucht werden. Ein bisher 

unbekannter Nieren- oder Leberschaden kann bei einer Therapie mit 

Medikamenten sonst schwere Komplikationen nach sich ziehen, auch wenn der 

Hund bisher nie Probleme hatte. Zur weiteren Diagnostik eignen sich Röntgen, 

Ultraschall sowie eine Computer- und Kernspintomografie. 

 

Was Sie und der Tierarzt auf keinen Fall tun sollten: Abwarten. Zum einen 

bedeuten größere Tumore auch einen riskanteren Eingriff mit einer anschließend 

großflächigen Wunde, zum anderen spielt der Zeitfaktor bei Krebs eine wichtige 

Rolle. Geben Sie dem bösartigen Tumor keine Chance zu metastasieren und sich im 

Körper Ihres Hundes auszubreiten – oft kommt dann jede Hilfe zu spät! 

 

Ist Krebs beim Hund behandelbar?  
 
Ja! Inzwischen sind die tiermedizinischen Möglichkeiten zur Behandlung von Krebs 

viel besser als noch vor einigen Jahren. Viele Therapien können eine Verbesserung 

der Lebensqualität des Vierbeiners erreichen und ihm noch einige Jahre schenken. 
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1. Die Operation  

 
In der Regel ist die operative Entfernung des Tumors der erste Behandlungsschritt. 

Die Operation sollte bei Verdacht auf einen bösartigen Tumor möglichst zeitnah 

erfolgen, um das Risiko der Metastasierung gering und die OP-Wunde möglichst 

klein zu halten. Besonders wichtig: Es müssen alle Tumorzellen entfernt werden, 

sonst kommt der Krebs wieder.  

Lange Zeit war die operative Entfernung die einzige Möglichkeit der Behandlung. 

Inzwischen ist das anders. Kann der Tumor nicht entfernt werden (zum Beispiel 

aufgrund seiner Größe oder Position) erfolgt zunächst eine Bestrahlung und die 

Entfernung wird erst im zweiten Schritt vorgenommen.   

 

2. Die Strahlentherapie  

 
Durch die radioaktive Bestrahlung soll häufig die Größe eines nicht operablen 

Tumors verringert werden. In manchen Fällen werden Tiere aber auch im Anschluss 

an die Operation „nachbestrahlt“, z. B. wenn der Tumor nicht vollständig entfernt 

werden konnte. Die Bestrahlung wird so hautschonend wie möglich durchgeführt 

und die Patienten können narkotisiert werden. 

 

3. Die Chemotherapie  

 
Bei der Chemotherapie werden Medikamente – sogenannte Zytostatika – eingesetzt. 

Dabei handelt es sich um Zellgifte, die das Zellwachstum und die Zellteilung 

hemmen sollen. Da Zytostatika auch gesunde Zellen schädigen, haben sie in hoher 

Dosierung heftige Nebenwirkungen. Die Verabreichung der Medikamente erfolgt 

normalerweise entweder in Tablettenform oder über einen Venenkatheter.  
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Die eingesetzten Medikamente können variieren und werden ambulant vom Tierarzt 

oder vom Tierhalter zu Hause verabreicht. Dabei sind die Vorgaben des Tierarztes 

genau zu befolgen, da die Mittel auch für Menschen nicht ganz ungefährlich sind 

(z.B. für Schwangere oder Kleinkinder). Die Chemotherapie kann in Kombination mit 

anderen Therapien oder als alleinige Behandlung eingesetzt werden.   

 

 

Ist die Chemotherapie beim Hund mit der beim Menschen 

vergleichbar?  

 
Hunde haben bei der Chemotherapie normalerweise nicht unter denselben 

dramatischen Nebenwirkungen zu leiden wie der Mensch. Bei Tieren steht bei der 

Behandlung eine Verbesserung der Lebensqualität und nicht die Verlängerung der 

Lebenszeit an erster Stelle. Sie erhalten die Medikamente daher in einer geringeren 

und in der Regel besser verträglichen Dosis als der Mensch.  
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Welche Risiken und Nebenwirkungen gibt es?  
 

Nebenwirkungen sind zwar selten, können aber auftreten. Seien Sie sich darüber im 

Klaren, dass es bei einer Chemotherapie immer ein Restrisiko gibt. Da die dabei 

eingesetzten Medikamente gesunde Zellen schädigen, können die folgenden 

Symptome nicht ausgeschlossen werden: 

 

 Durchfall  

 Erbrechen  

 Übelkeit  

 Appetitlosigkeit  

 Blutvergiftungen  

 Knochenmarksschädigungen  

 Haarausfall  
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In Folge der Chemotherapie oder als Begleiterscheinung der Krankheit kann es beim 

Hund zu Übelkeit und Appetitlosigkeit kommen. In manchen Fällen verweigert der 

Vierbeiner die Nahrungsaufnahme auch weil er Schmerzen hat.  

 

Was kann ich tun?  
 

In jedem Fall ist jetzt der Tierarzt gefragt: Eventuell muss er die Dosierung der 

Medikamente anpassen oder ein anderes Schmerzmittel verschreiben. Außerdem 

kann der Tierarzt bestimmte Futter oder Futterzusätze zum Aufpäppeln 

verschreiben. Auch Schonkost ist eine Option. Eine Futterumstellung sollte wenn 

möglich vermieden werden: Sie kann das Verdauungssystem zusätzlich belasten. 

Grundsätzlich ist eine Ernährungsumstellung aber nicht verkehrt, z. B. wenn Sie 

zukünftig gesünder füttern möchten.  

 

Experten empfehlen bei Krebs eine 

möglichst kohlenhydratarme 

Ernährung. Da Trockenfutter in der 

Regel nicht ohne Getreide oder andere 

Kohlenhydrate (Reis, Kartoffeln) 

auskommt, eignen sich hochwertige 

Nassfutter und BARF (Biologisch 

Artgerechte Rohfütterung) besonders 

für die Fütterung.   
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Tierhalter haben zwar die Möglichkeit das Leiden ihres Vierbeiners zu verkürzen, 

aber diese Verantwortung verunsichert viele Menschen auch. Wann ist der richtige 

Zeitpunkt gekommen? Eine pauschale Antwort gibt es nicht. Oft gibt die 

Lebensqualität des Vierbeiners den ausschlaggebenden Impuls für die 

Entscheidung.  

 

Wann soll ich meinen Hund gehen lassen?   

 

 Frisst der Hund noch selbstständig?  
 
Die Nahrungsaufnahme ist eine essentielle, lebenserhaltende Maßnahme. 

Verweigert der Vierbeiner vor Schmerz das Futter und muss zwangsernährt werden, 

ist das kein Zustand, den Sie ihm auf Dauer zumuten sollten.  

 

 Freut sich der Hund noch? Hat er „gute Phasen“?  
 
Ein alter und kranker Hund ist meist nicht mehr so euphorisch wie ein Welpe. 

Dennoch sollte der Hund sich noch ab und zu freuen können – egal ob über 

Leckerlis, sein Futter, ein Kuscheltier und Streicheleinheiten.  

 

 Nimmt der Hund noch am Leben teil? 

 

Wenn keine Spaziergänge mehr möglich sind, der Hund keine oder sehr wenig 

Nahrung aufnimmt und seine Notdurft in der Wohnung verrichten muss, ist das ein 

Zustand der langfristig keinerlei Lebensqualität mehr bietet.  

 

Kein Abschied ist leicht und Trauer kann das Urteilsvermögen trüben.  

Lassen Sie sich in jedem Fall tierärztlich beraten und entscheiden Sie im Sinne 

Ihres Hundes!  
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